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Nachrichten für Kinder! !

dpa Nanjing. Eigentlich 
wohnt Antonia Alicke im Bun-
desland Baden-Württemberg. 
Doch gerade ist sie sehr weit 
weg von zu Hause. Die 15-Jäh-
rige nimmt an den Olympischen 
Jugendspielen in China teil. 
Dort treten junge Sportler aus 
der ganzen Welt in verschiede-
nen Disziplinen gegeneinander 
an. Die Jugendspiele haben am 
Sonnabend begonnen und dau-
ern bis zum 28. August. Mehr 
als 3500 Athleten zwischen 15 
und 18 Jahren aus 202 Ländern 
werden an den Spielen teilneh-
men. Den dpa-Nachrichten für 
Kinder erzählte Antonia von 
China und vom Turnen.

Wie ist es bei den Olympi-
schen Jugendspielen?

Antonia Alicke: Wir sind am 
Mittwoch hier in China ange-
kommen. Jetzt wohnen wir mit 
ganz vielen Sportlern im olym-
pischen Dorf in einem großen 
Haus.

Du hast dich im Juni als 
Turnerin für die Spiele qualifi -
ziert. Wie haben deine Freunde 
reagiert?

Die haben sich alle sehr ge-
freut für mich. Sie haben gesagt, 
ich soll das genießen. Denn 

nach China kommt man ja auch 
nicht so oft.

Wie hat das mit dem Turnen 
angefangen?

Meine Mama hat meine 
Schwester zum Kinderturnen 
gebracht. Eigentlich war ich 
noch zu jung, aber ich habe 
trotzdem aus Spaß mitgemacht. 
Das klappte ganz gut, so ging es 
dann weiter.

Wie oft trainierst du denn?
Ich bin auf einer Sportschu-

le in Stuttgart. In der Schulzeit 
habe ich etwa neun Mal die 
Woche Training. An einem Tag 
habe ich zum Beispiel morgens 
Training, dann Unterricht und 
danach noch mal Training. Das 
ist ganz schön anstrengend.

Was fi ndest du besonders 
toll am Turnen?

Bei den verschiedenen Sprün-
gen durch die Luft zu fl iegen, 
macht mir am meisten Spaß.

Wie ist denn China so?
Bis jetzt haben wir von dem 

Land noch nicht so viel gese-
hen. Jetzt stehen erstmal die 
Wettkämpfe im Vordergrund. 
Aber danach schaue ich mir auf 
jeden Fall noch was an.

Turnerin Antonia Alicke nimmt an den Olympischen Jugendspielen in Nanjing teil

„Nach China kommt man ja nicht so oft“

Turnerin Antonia Alicke posiert vor einem Plakat der Olympischen 
Jugendspiele in Nanjing. Antonia ist bei den Olympischen Jugend-
spielen im chinesischen Nanjing dabei. Foto/Grafi k: dpa

dpa Nanjing. Riesige Hoch-
häuser und viele junge Sportler 
in bunten Anzügen – so sieht es 
gerade in einer Gegend im fern-
östlichen Land China aus: im 
olympischen Dorf in der Stadt 
Nanjing. Dort wohnen die Teil-
nehmer der Olympischen Ju-
gendspiele. Sie zeigen in China 
bis Ende August zum Beispiel 
im Hockey, Handball oder Bad-
minton ihr Können.

Wer ins olympische Dorf hi-
nein will, muss zunächst durch 
eine Sicherheitskontrolle, er-
zählt die Turnerin Antonia Ali-
cke. Antonia wohnt in einem 

Haus mit vielen Stockwerken. 
Dort sind Sportler aus der gan-
zen Welt in kleinen Wohnungen 
untergebracht.

Die jungen Leute essen zu-
sammen in einer großen Kan-
tine. „Dort gibt es zum Beispiel 
asiatisches oder europäisches 
Essen und viel Obst für die 
Sportler“, sagt Antonia.

Wenn die Sportler zwischen 
den Wettkämpfen Zeit haben, 
können sie im olympischen 
Dorf an verschiedenen Freizeit-
Programmen teilnehmen. Anto-
nia erzählt: „Dort erfährt man 
viel über andere Länder.“

Athleten wohnen und essen zusammen

Viel Obst für Sportler

In Nanjing südlich der Hauptstadt Peking fi nden die Spiele statt. 

Auto berührt 
Radfahrerin

bz Düshorn. Eine 20-jährige 
Fahrradfahrerin ist am Freitag 
auf der Landesstraße 163 ge-
stürzt, nachdem sie von einem 
Auto touchiert worden war. Die 
Frau war von Düshorn nach 
Bad Fallingbostel unterwegs, 
als sie von einem schwarzen 
VW Golf überholt und berührt 
wurde. Sie stürzte und zog sich 
leichte Verletzungen zu. Die 
Fahrerin des VW Golf und Zeu-
gen des Unfalls werden gebe-
ten, sich mit der Polizei Walsro-
de unter ! (0 51 61) 98 44 80 in 
Verbindung zu setzen. 680312

Toter Mann in der Aller

bz Rethem. Ein 64-Jähriger 
aus der Türkei ist am Sonn-
abend leblos in der Aller gefun-
den worden. Kanufahrer hatten 
den als vermisst gemeldeten 
Mann dort entdeckt. Die Suche 
mit einem Polizeihubschrauber 
und der DLRG war zuvor ohne 
Erfolg geblieben. Zur Todesur-
sache machte die Polizei keine 
Angaben. 680320

Alkoholisiert auf Probe

bz Walsrode/Bomlitz. In 
der Nacht von Sonnabend auf 
Sonntag wurde eine Bomlitze-
rin gestoppt, die alkoholisiert 
mit einem Pkw vom Walsroder 
Bahnhof nach Hause unterwegs 
war. Bei der 18-jährigen wurde 
ein Atemalkoholwert von 0,6 
Promille festgestellt, so dass sie 
sich auf eine Nachschulung für 
ihre Fahrerlaubnis auf Probe 
einstellen muss. 680321

Alkoholisiert auf Rad

bz Schneverdingen. Poli-
zeikräfte haben am gestrigen 
Sonntag in den Morgenstunden 
einen unsicheren Radfahrer auf 
der Heberer Straße in Schne-
verdingen bemerkt. Bei dem 
sichtlich alkoholisierten 21-
jährigen Schneverdinger wurde 
ein Atemalkoholwert von 2,18 
Promille festgestellt. Gegen den 
jungen Mann wurde ein Straf-
verfahren eingeleitet, zudem 
eine Blutprobenentnahme ver-
anlasst. 680322

bz Bad Fallingbostel. Auf 
Einladung des Heidekreises 
haben sich erneut Vertreter der 
Türkisch-Islamischen Union der 
Anstalt für Religion (abgekürzt 
DITIB nach dem türkischen 
Namen), Türkisch-Islamischer 
Kultur-Verein in Soltau und 
Rethem, des Ezidischen Kultur-

vereins Heidekreis und Unter-
nehmer mit Migrationshinter-
grund aus dem Heidekreis im 
Kreishaus in Bad Fallingbostel 
getroffen. Im Fokus der zwei-
stündigen Diskussionsrunde 
unter Beteiligung von Landrat 
Manfred Ostermann, der Ers-
ten Kreisrätin Helma Spöring 

sowie Mitarbeitern des Fach-
bereichs Ordnung und des Bil-
dungsbüros Heidekreis standen 
die Themen Ausbildung, Schule 
und Bildung. Dabei wurde ins-
besondere der Wunsch nach ei-
ner Förderung herkunftssprach-
lichen Unterrichts geäußert, da 
Mehrsprachigkeit berufl ichen 

Erfolg bedeute und der Erhalt 
der gesprochenen Sprache von 
hohem kulturellem Wert sei.

Die Kultur der Sprache hat 
bei den Migrantenselbstorga-
nisationen einen sehr hohen 
Stellenwert. Zugleich wollen 
sich die Organisationen für das 
Lernen und Sprechen der deut-

schen Sprache stark machen 
und diese vor allem für Neu-
ankömmlinge im Heidekreis 
fördern. Die hauptsächlich eh-
renamtlich geführten Migran-
tenselbstorganisationen wollen 
in der Zukunft eine aktive Rolle 
einnehmen und als Vermittler 
tätig werden. 680290

Treffen von Organisationen und Vertretern des Heidekreises – Lernen der deutschen Sprache soll gefördert werden

Migranten wünschen Unterricht in Herkunftssprachen

mä Heber. Dass Wohnmobil-
Besitzer auch ohne ihre heiß 
geliebten Fahrzeuge auf Tour 
gehen können, bewiesen die 
Mitglieder des Phoenix-Reise-
mobil-Clubs am vergangenen 
Wochenende. 62 Phoenix-Besit-
zer, neun Kinder und elf Hunde 
waren bei Manuela Vollmer und 
ihrem Mann auf dem Camping-
Park Lüneburger Heide in He-
ber eingekehrt – ein Debüt in 
der elfjährigen Vereinsgeschich-
te der Phoenixe.

Die Campingplatz-Betreiber 
hatten sich ein buntes Programm 
rund um die Heide für die Neu-
ankömmlinge zurechtgelegt, die 

aus ganz Deutschland und auch 
aus dem Ausland stammen. „Die 
Hälfte bleibt das Wochenende 
und die andere Hälfte verbringt 
die nächste Woche auch noch 
hier“, erzählte Matthias Preis, 
erster Vorsitzender des 2003 ge-
gründeten Vereins. Seine Frau, 
die beiden Kinder und Beagle 
„Lord Nelson“ waren ebenfalls 
mit dem 44-jährigen angereist. 
„Wir haben hier schon Stock-
brot gebacken“, so Preis, „jetzt 
kommen noch einige Radtouren 
und Wanderungen dazu.“

Das Amt des ersten Vorsit-
zenden bekleidet Preis seit vier 
Jahren, und es stecke für ein Eh-

renamt „viel Arbeit dahinter“, 
so Preis, der selbst Unternehmer 
ist. „Das ist schon anstrengend, 
da kommen 15 Stunden in der 
Woche zusammen.“

Von 60 auf 127 Fahrzeuge

Bei seiner Gründung zählte 
der Phoenix-Reisemobil-Club 
etwa 60 Fahrzeuge, nun sind 
es bereits 127. Auch Fami-
lie Schell, die für den Bau der 
Luxus-Fahrzeuge verantwort-
lich zeichnet, ist in den Club 
eingetreten und unterstützt den 
Verein. Die Mitglieder treffen 
sich mehrmals jährlich, um 

sich auszutauschen, das neues-
te über die Technik ihrer Rei-
semobile zu erfahren und um 
gemeinsam Deutschland und 
Europa zu entdecken. Dabei 
seien alle stolz auf die Exklusi-
vität ihrer Gefährte, verriet der 
zweite Vorsitzende, Alexander 
Säring: „Es werden nur wenige 
Phoenix-Mobile im Jahr herge-
stellt.“ Und die haben auch ih-
ren Preis. „Ab 200 000 Euro ist 
man dabei“, so Säring.

Am Sonnabend ließen die 
Club-Mitglieder ihre Mobile 
aber auf dem Camping-Platz 
stehen und schwangen sich 
trotz wechselhaften Wetters auf 

die Fahrräder, um sich auf einen 
Rundweg durch die Osterheide 
zu begeben. Gästeführerin Con-
ny Schloo führte den Zug an 
und gab während der gut zwei 
Stunden langen Tour ihr Wissen 
über die Region und ihre Be-
sonderheiten weiter.

Nach dem Trip stand noch die 
Jahreshauptversammlung des 
Phoenix-Reisemobil-Clubs an 
und hinterher lockte am Abend 
schließlich noch ein Event-
Grillen mit Schwein am Spieß. 
Für diejenigen, die noch in der 
Heide bleiben, geht es dann in 
dieser Woche mit weiteren Pro-
grammpunkten weiter.  680286

Mitglieder des Phoenix-Reisemobil-Clubs verbringen ein Wochenende und mehr in Heber

Exklusivität beim Campen
Bereit zur Abfahrt: Die Mitglieder des Phoenix-Reisemobil-Clubs machen sich auf zwei Rädern auf den Weg durch die Heide. Im Hintergrund die Phoenix-Mobile auf dem 
Camping-Park Lüneburger Heide in Heber.  Foto: mä


